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DerGrazer Bürgermeister Siegfried Nagl fühlt sich vom Land im Stich gelassen

Neuer Anlauf für Olympia?
Das Aus für die Grazer Olympia-Be-

werbung hat der Grazer VP-Bürger-
meister Siegfried Nagl auch einige Wo-
chen danach noch nicht verdaut. Das
Land habe Graz im Stich gelassen,
meint Nagl. Einen neuerlichen Olym-
pia-Anlauf schließt er nicht aus. Der
erste Teil des großenNagl-Interviews.

Herr Bürgermeister, war
das Aus für die Grazer Olym-
pia-Bewerbung Ihre schwers-
te politische Niederlage?
Die steirischen Landes-

vertreter wollten diese Rie-
sen-Chance nicht nutzen.
Das ist enttäuschend und
schmerzt. Graz und die an-
deren Olympia-Gemeinden
wurden vom Land im Stich
gelassen. Es gab zu Olympia
keine positive Aussage vom
Land, auch nicht von Lan-
deshauptmann Hermann
Schützenhöfer. Seitens der
Landes-SP hieß es, man
wolle bei so einem Himmel-
fahrtskommando nicht da-
bei sein. Da wurde gar den
eigenen steirischen Wissen-
schaftlern nicht geglaubt,
die eine Studie vorlegten, die
das große Potenzial von
Olympia aufgezeigt hat.
Schützenhöfer und das

Land haben es verbockt?
Das Land gab keine
Unterstützung und ohne
Land ging es nicht.
Warumwar das so?
Ich weiß es nicht. Es hätte

eine Wertschöpfung von 1,7
Milliarden Euro gegeben.
Müssen Sie nicht Selbstkri-

tik üben? Sie haben im Vor-
feld niemanden informiert.
Das wollten wir, aber die

Bewerbung wurde vorher
publik. Das hat für Irritation
und zum Teil für ein Belei-
digtsein gesorgt. Informa-
tionen waren danach nicht
mehr erwünscht. Die Unter-
stützung aus Wien und
Kärnten war da, die der
Steiermark nicht. Aber na-

türlich habe auch ich nicht
alles richtig gemacht.
Gibt es mit Ihnen noch

einenOlympia-Anlauf?
Die Chance für 2026 war
da. Ob das Fenster für uns
auch 2030 offen steht, kann
ich nicht sagen. Bei uns soll-
ten unbedingt einmal Spiele
durchgeführt werden. Wenn
ich damithelfen kann, werde
ich das wieder tun.
Hat sich Ihr Verhältnis zu

Schützenhöfer verändert?
Er war für mich immer ein

Partner, der extrem mitge-

holfen hat, auch für Graz.
Die Enttäuschung, dass er
mich hier nicht unterstützt
hat, die ist da. Es war eine
sozusagen väterliche Ent-
täuschung. Aber alle wissen,
dass ich loyal bin.
Mit Schwarz-Blau in Graz

waren Sie quasi Vorreiter für
Schwarz-Blau im Bund. Wer
macht es besser?
Es läuft in beiden Fällen

rund, die Zusammenarbeit
ist geprägt von einem Mitei-
nander und demWunsch, et-
was umzusetzen.

Sie teilen die Kritik nicht,
dass Kanzler Sebastian Kurz
drüberfahrenwürde?
Er erlebt das Gleiche wie
ich, die Kritik ist Ausdruck
der Ohnmacht der Opposi-
tion. Wenn man verändern
will, muss man die Zeit nut-
zen. Da und dort sind später
kleine Korrekturen nötig.
Gibt es Schwarz-Blau auch

nach derGraz-Wahl 2022?
Absolutmöglich.
Wenn Schwarz-Blau so

super ist, wie Sie sagen, wa-
rum dann nicht auch in der
Steiermark?
(lacht) Vorstellbar ist es
sicher. Aber das macht sich
die Landespolitik aus.
Wohin geht Ihre politische

Reise noch? Ins Land?
Niemand kann sagen, wie
die Zukunft aussieht. Ich
hatte schon zweimal die
Möglichkeit, in die Bundes-
regierung zu gehen, aber in
Wien wäre ich wohl nicht
glücklich geworden. Ich be-
ziehe meine Kraft aus mei-
ner Heimat. Und: Ich bewer-
bemich um kein Amt.

Gerald Richter/Oliver Pokorny

U-Bahn, Moscheen, usw. – Lesen
Sie in der morgigenGraz-Ausgabe
Teil zwei des Nagl-Interviews.
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Unternehmen
des Monats

Ringana ist steirisches Unternehmen des Monats Millionen-Investitionen:

Mit Kosmetik an die Spitze
Die Abstimmung ist vorbei, das Unternehmen des
Monats gekürt. Es heißt Ringana – und ist bereits über
die steirischen Landesgrenzen hinaus bekannt. Denn
mit ihren innovativen Naturkosmetik- und Nahrungs-
ergänzungsprodukten sorgt die im Jahr 1993 gegründe-
te Hartberger Firma auch international für viel Furore.

begehrte Sieger-Urkunde
überreicht hat.
Doch auf den Lorbeeren

auszuruhen, das ist nicht

„Steirerkrone“-Leser ken-
nen das Unternehmen des
Monats Juli – gekürt via
einer von der Steirischen
Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft SFG initiierten
Onlineabstimmung – bereits
gut: Denn die Ringana
GmbH, innovative Natur-
kosmetik- und Nahrungs-
ergänzungsherstellerin mit
Sitz in Hartberg, zählt zu
den großen steirischen Leit-
betrieben und war uns schon
die eine oder andere (Er-
folgs-)Geschichte wert. Die
Produktpalette der Steirer
umfasst nicht nur Frischkos-
metikprodukte, sondern
auch verschiedeneWellness-
packs und Wellnesscaps so-
wie EnergyDrinks.
„Das Unternehmen stellt
seine Produkte aus 100 Pro-
zent natürlichen Wirkstof-
fen her – auf den Einsatz von
Konservierungsmitteln wird
dabei gänzlich verzichtet“,
freut sich Wirtschaftslan-
desrätin Barbara Eibinger-
Miedl, die vor Kurzem die

baut, das zur Gänze von stei-
rischen Firmen sowie aus
Ökobeton und Lehmputz
nachhaltig errichtet wurde.

Mitarbeiterzahl auf
160 verdoppelt
Dazu wurde ein vollauto-

matisches Logistiksystem
installiert, das die Produk-
tion mit dem Lager und mit
dem Versand koppelt. Auch
der Mitarbeiterstand wurde
von 80 auf 160 verdoppelt,
damit pro Tag 7000 Produk-
te ausgeliefert werden könn-
ten. Aufgrund der großen
Umsatzsteigerungen wird
weiter investiert – allein
heuer sind es bis zu zwei
Millionen Euro. Als neuen
Exportmarkt haben die Ost-
steirer, die mit Skistar Anna
Veith eine Top-Werbebot-
schafterin gefunden haben,
Polen imVisier.

Anspruch der beiden Ge-
schäftsführer Andreas Wil-
finger und Ulla Wannema-
che, die ein weiteres Er-
weiterungs-Programm ange-
kündigt haben. Erst vor we-
nigen Monaten wurde der
Firmenstandort auf 6000
Quadratmeter vergrößert
und um sieben Millionen
Euro ein „Frischewerk“ ge-
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DerGrazer
Bürger-
meister
Nagl arbei-
tet die
Olympia-
Niederlage
auf. Er
würde eine
erneute
Bewerbung
unterstüt-
zen.

Nagl ist loyal, aber von Schützenhöfer auch enttäuscht

Applaus für die Geschäfts-
führung von Ringana: Das
steirischeUnternehmen er-
hielt von Barbara Eibinger-
Miedl die begehrte Urkunde.
Die Hartberger erobern mit
ihren Produkten denWelt-
markt, liefern gut 7000 pro
Tag aus. Möglich macht das
ein neues, ausgeklügeltes
Logistiksystem.

Mit Kosme-
tikproduk-
ten aus na-
türlichen
Wirkstoffen
undWell-
nessgeträn-
ken hat sich
Ringana
einen Na-
men ge-
macht. Die
Umsätze
steigen.
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